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Abb. 2012-2-01/020 (Ausschnitt) 
MB Stölzle 1906, Tafel 20, Nr. 1414, 9447, 1421, 3521, Ranftkannen 
MB Sammlung Bianchini 

SG März 2012 

Ranftkannen - Ranftbecher im Allgemeinen Preiskurant Nr. 74 von 
Carl Stölzle’s Söhne AG für Glasfabrikation vom 1. Jänner 1906 

Im Allgemeinen Preiskurant Nr. 74 von Carl Stölz-
le’s Söhne AG für Glasfabrikation vom 1. Jänner 
1906 wird auch Pressglas angeboten. Bei den Bierkan-
nen ist nicht immer klar, ob sie noch geschliffen oder 
schon gepresst waren. Jedenfalls gibt es 1906, noch 
lange vor dem Ersten Weltkrieg, ein umfangreiches 
Angebot von Pressglas. Dabei sind mir die oben abge-
bildeten 4 „Ranftkannen“ aufgefallen, die eigentlich 
den weit bekanten „Ranftbechern“ gar nicht ähnlich 
sehen. Wahrscheinlich ist das einzig gemeinsame der 
deutliche Rand am Boden. Das Wort „Ranft“ ist abge-
leitet von „Rand“. 

Wikipedia de: Ranftbecher, Das becher-förmige Glas 
besitzt eine glocken-förmig ausgeformte Wandung und 
eine Bodenplatte mit leicht vorstehender Wulst, dem 
Namen gebenden Ranft. Der oft fingerdicke Ranft (ver-
altete Bezeichnung für Rand) weist entweder senkrecht 
verlaufende Kerben, Facetten, geschliffene Quader mit 
abgeschrägten Kanten oder eine Kannelierung auf. Die 
Standfläche des Glases hat häufig einen viel-strahligen 
Stern als Kerbschliffdekor. Die Gefäßwandung kann 
bemalt oder geschliffen sein. Ranftbecher waren vor 
allem im Empire und Biedermeier als „Freundschafts-
becher“ und Andenkengläser populär. 

Literatur: 
Walter Spiegl, Glas, Battenberg, München 1979, S. 32 
Georg Himmelheber, Brigitte Thanner, Karl Otmar 
Aretin, Kunst des Biedermeier 1815-1835, Prestel, 
München 1988 

www.beyars.com/kunstlexikon/lexikon_7403.html: 
Ranftbecher, von „Ranft“, einem alten Wort für Rand, 
Kante. Abgeleiteter Name für becher-förmige Gläser 
mit konischer oder eingezogener Wandung und einem 
leicht vorstehenden Bodenrand, dem Ranft. Er ist etwa 
einen Finger hoch und entweder mit senkrecht verlau-
fenden Kerben, Facetten, geschliffenen Quadern mit 
abgeschrägten Kanten oder einer Kannelierung verse-
hen. Die Standfläche weist häufig in Kerbschliffdekor 
einen viel-strahligen Stern auf. Die Gefäßwandung der 
als „Freundschaftsbecher“ und Andenkengläser belieb-
ten Ranftbecher ist bemalt oder mit Glasschliff verziert. 
Kothgasser verwendete beispielsweise meist farblose 
Ranftbecher für seine auf der Becherwandung mit 
transparenten Farben ausgeführten Malereien. Ranftbe-
cher waren im Empire und Biedermeier vor allem in 
Wien beliebt. 

 

Siehe unter anderem auch: 

PK 2012-1 SG, Bianchini, Cataloghi vecchi: Einbände von Musterbüchern Stölzle und Schreiber vor 
1918 

PK 2012-2 Anhang 01, SG, Bianchini, Allgemeiner Preiskurant Nr. 74, C. Stölzle’s Söhne AG für 
Glasfabrikation 1906 

Siehe unter anderem auch: 

www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2012-1w-bianchini-cataloghi-vecchi.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2012-1w-vorgic-kinderkrug-maedchen.pdf 
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Abb. 2012-2-01/000a & Abb. 2012-2-01/000b 
Allgemeiner Preiskurant Nr. 74 von Carl Stölzle’s Söhne AG für Glasfabrikation vom 1. Jänner 1906, Einband & Titelblatt 
MB Sammlung Bianchini 
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Abb. 2012-2-01/000c & Abb. 2012-2-01/020, MB Sammlung Bianchini 
Allgemeiner Preiskurant Nr. 74 von Carl Stölzle’s Söhne AG für Glasfabrikation vom 1. Jänner 1906, Anschreiben & Tafel 20 
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